
Geza Vermes, Oxtord, z1ıeht ine targumiısche DPar- 41415 sehr verschiedenen Bereichen sıch versammeln
allele Qumran mMuLt einer Studie über den Erzengel und ın eın e Forschung vorwärtsbewegendes Gespräch
»Sarıjel«, der die englischen Chöre leıtet und dessen mıteinander bringen. Michael Brocke, Regensburg
Name MLTE eiıner der möglıchen Ausdeutungen des INa-
1NEeNs »Israel« Z.Uu Lun haben scheınt. Robert Kratt FRIEDRICH SEEGE  MIEDT Bearb.) Christen
resümtitert sechr nützlıch »The Multitorm Jewısh Heritage un Juden Arbeıtshilfe tür den evangelischen Religions-of Early Christianity« und versucht dabe1 Ordnung 1 unterricht Gymnasıen, hg ım Auftrag der Arbeitsge-die zahlreichen anstehenden Probleme der Ertorschung meılnschaft evangelıscher Religionslehrer den Gymna-des lıterarischen Erbes bringen. Jack Lightstone sıen ın Bayern (für den internen Gebrauch als ManuskriptNnımmt sıch der tannaıtischen Kontroversen VOoO Phari- gedruckt). ett Erlangen 1976 ett 200 Sel-
saern un Sadduzäern A die nach ıhm 1aber nıchts für LCN, Hetit 168 Seıten.
die Feststellung prinzipieller Gegensätze erbringen. Louis Man INUSS dıieser Materjalsammlung eın hohes Lob AauUS-
Feldman, Yeshiva U „ registriert iın »Masadıa Critique sprechen. Sıe bhietet viele Dokumente un Intormationen,ot Recent Scholarship« Titel VO  ö Publi- rept Z Nachdenken un x1bt dem Religionslehrerkatiıonen, die sıch M1 Masada und Josephus’ Bericht ıne Fülle V Mater1a! dıe Hand, das entweder tür
archäologisch un lıterarısc befassen. Feldman sıch seın eıgenes Verständnıis des christlıch-Jüdischen Verhält-
veschickt und kritisch m1T diesem Materı1al 4useiınander nN1ısSses oder auch unmıttelhbar für die Unterrichtsvorberei-
und argumentıiert cehr dıfferenziert dıe These VO: LUuNg yebrauchen kann. Mır 1ST keine CUEGIC Materı1al-
TIrude VWeıss-Rosmarın, nach der der VO Josephus be- sammlung bekannt, dıe ÜAhnlich aspektenreich Un über-
richtete yemeınsame Su17zıc der etrtzten Verteidiger 1ine legt das Verhältnis VOo Christen und Juden erschliesst. S1e
Erfindung BCWESCNH sSe1 (Eın Topos, der, dessen 151 sıch steht theologisch B4NZ autf dem Stand der Zeıt, berück-
Feldman auch Dewusst, die Sensibilität Israels empfind- sıchtigt die wesentlichen Themen der heutigen Diskussion
lıch tangıeren könnte.) un z1Dt zugleich Anregungen einer weıteren Vertie-
Teiılband versammelt Arbeıiten sowoh! um Judentum fung des Jüdısch-christliıchen Gesprächs.
nach W1€ solche »anderen griechisch-römischen Es kann hıer nıcht die Aufgabe SEIN, den einzelnen ın
Kulten«, dazu 1ine Bıbliographie aller Veröffentlichun- dıe Sammlung aufgenommenen Texten Stellung neh-
SCH VO Smith H16 Ende 1973 und 40seıtige Regıster, 1NCIL Statt dessen sollen [1UT dıe wichtigsten Themen kurz
die ausgesprochen nützlich sınd un auf dıe der Heraus- benannt werden. Das ett entchält VOT allem Texte,
gyeber bekanntlich in allen seinen Arbeiten dankenswerter- die der Intormatıon dıenen. Hıer 15t die evangelische Ver-
welise achtet. Die Studien z Judentum nach SpPIE- lautbarung » Juden un Christen« abgedruckt, hıer sind
geln, 1INd  3 wırd nıcht anders5 VO allem die auch die Texte des Vatiıkanums, dıe Erklärung der tran-
I[nteressen und Methoden der anNnNWaAaCNsSseNden Neusner- zösıschen Bischofskonterenz V O April 1973 un dıe Vatı-
Schule, und das macht das Bild eın wen1ig monochrom. kanıschen Rıchtlinien un Hınweise für die Durchfüh-
Jacob Neusner celber ıjeftert Beispıiel VO: Mıschna PUNS der Konzilserklärung » Nostra Aetate« VO Januar
Ohalor 2,1 eınen Beitrag » Form-Criticiısm and F xe- 1975 finden Zu dıesen offiziellen ırchlichen Verlaut-
TESIS« rabbinischer Ilıteratur un Zieht ausdrücklich dazu barungen hat Stellungnahmen und Interpretationen V ()
cdie Lösungsversuche der klassıschen Jüdıschen Kommen- jüdischer un qAQristlicher Seıite gegeben. Wichtige Beispiele
LA heran. Dabe!]l werden einmal mehr dıe SrÖSSe Schwie- datür sind hier ebentalls (Ausnahme: Kkommentare Zu
rigkeiten, dıe diese Literatur adiäquatem Verstehen macht, Konzil) gyesammelt. SO enthalten dıese Arbeıtshilten dıe
csehr deutlıch. Baruch Bokser vergleicht » Iwo Tradıtions wichtigsten kırchenamtlıchen Texte der etzten Jahre
of Samuel«. W illıam Scott Green andelt VO »Redac- Im Anschluss diese Dokumente findet INa  3 Texte, Auft-
tional Techniques 1 the Legal Tradıtions of Joshua satze, Auszuüge AuUS Referaten, Büchern, Artıkel tol-
Hananıah«. Gary Porton analysıiert » The Artıficıal genden Themen Judentum CTeil L11), Zionısmus (IV)
Dispute: Ishmael aAnd Agıba«. Lee Levıne, 1975 IN eıner Der St212t Israel un dıe Chrısten V); Christen un
1)ıssertation über „»CCaesarea er Roman Rule« hervor- Juden Begegnung un Gespräch (VI), Theologische Fra-
» untersucht hıer die Informationen un Iraditio- gestellungen 1 )as "Thema Judentum 17 Religi0ns-
Nen über e1inen der bedeutendsten jüdischen Caesareaner, unterrıicht ); Literatur- un Medienhinweıiıse (IX)

Abbahu, 1Nne hochinteressante Fıgur, A, auch in der Zu der Auswahl der abgedruckten Texte Mag das 1Ne
jüdisch-christlichen Auseinandersetzung des Jh oder andere Fragezeichen erlaubht seıiın Warum wırd
C 2esarea. eın bekannter Buber-Text zZzu »Bruder Jesus« eEernNeut
W i Iham Braude Ilustriert dıe Schwierigkeiten und he- abgedruckt, während andere EeUCETC Ausserungen VO: Ju
sonderen Ertorderniusse der Übersetzung V O: Mıdrasch- den Jesus fehlen? UÜberhaupt 1sSt dıe Diskussion
werken wel grundverschiedenen Probeübersetzungen Jesus 1N1ur knapp repräsentiert. Dies gilt noch mehr für das
desselben Textes AUS Tanna debe Elijahu. Es ware csehr Thementeld Paulus un seine Theologıe. Zu wenıg findet
erfreulıch, wüuürde Braude, der bereıts ıe Pesikta Rab- man auch über das Judentum 1m katholischen Religions-
bati, dıe Pesikta deRabh Kahana un den Mıdrasch Te- unterricht. Aber dies beschreiben WAre ohl auch her
hıllım ıins Englısche übersetzt hat, bald uch die Überset- 1Nne Aufgabe einer katholischen Publıkation. Alles in
ZUNS  ö cdieses »Seder E11]3.h\1 «, eınes der eıgenartıgsten und em 1ine csehr nuützliche un zugleich sehr preiswerte
1Anziehendsten Werke der Aggada, vorlegen können. Publikation, der Ia  - iıne STOÖSSC Verbreitung el den
Mary Boyce: »Tconoclasm Among the Zoroastrians«, Religionslehrern wünscht. Werner Trutwın, Bonn
Kurt Rudolph: »Quellenprobleme Zu Ursprung und

GERD STEIN SCHAL  ERGERter der Mandäer«, Robert (srant: »The Religion of
Maxımıun Daia«, Stanley Isser: »Dositheus, Jesus, and rsg.) Schulbuchanalyse un Schulbuchkritik. Im
Moses Aretalogy« bilden die weıteren Elemente des etz7- Brennpunkt: Juden, Judentum un taat Israel. U15-
ten Bandes. Alles in allem OMMEN : 1ne Festschrift, burg 1976 Verlag der Sozialwissenschaftlichen Koopera-
wıe S1E nıcht cehr oft vorkommt. G1ie VO der t1Ve. 211 Seıiten.
Fähigkeıt Smiths (und Neusners), Wiissenschafrtler Im Oktober 1975 tand ın Duisburg eıne Tagung STATl, die
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16. Geza Vermes, Oxford, zieht eine targumische Par-
allele zu Qumran mit einer Studie über den Erzengel 
»Sariel«, der die englischen Chöre leitet und dessen 
Name mit einer der möglichen Ausdeutungen des Na-
mens »Israel« zu tun zu haben scheint. Robert Kraft 
resümiert sehr nützlich »The Multiform Jewish Heritage 
of Early Christianity« und versucht dabei Ordnung in 
die zahlreichen anstehenden Probleme der Erforschung 
des literarischen Erbes zu bringen. Jack Lightstone 
nimmt sich der tannaitischen Kontroversen von Phari-
säern und Sadduzäern an, die nach ihm aber nichts für 
die Feststellung prinzipieller Gegensätze erbringen. Louis 
Feldman, Yeshiva U., registriert in »Masada: A Critique 
of Recent Scholarship« 79 Titel von 1943-1973, Publi-
kationen, die sich mit Masada und Josephus' Bericht 
archäologisch und literarisch befassen. Feldman setzt sich 
geschickt und kritisch mit diesem Material auseinander 
und argumentiert sehr differenziert gegen die These von 
Trude Weiss-Rosmarin, nach der der von Josephus be-
richtete gemeinsame Suizid der letzten Verteidiger eine 
Erfindung gewesen sei. (Ein Topos, der, dessen ist sich 
Feldman auch bewusst, die Sensibilität Israels empfind-
lich tangieren könnte.) 
Teilband 4 versammelt Arbeiten sowohl zum Judentum 
nach 70 wie solche zu »anderen griechisch-römischen 
Kulten«, dazu eine Bibliographie aller Veröffentlichun-
gen von M. Smith bis Ende 1973 und 40seitige Register, 
die ausgesprochen nützlich sind und auf die der Heraus-
geber bekanntlich in allen seinen Arbeiten dankenswerter-
weise achtet. Die Studien zum Judentum nach 70 spie-
geln, man wird es nicht anders erwarten, vor allem die 
Interessen und Methoden der anwachsenden Neusner-
Schule, und das macht das Bild ein wenig monochrom. 
Jacob Neusner selber liefert am Beispiel von Mischna 
Ohalot 2,1 einen Beitrag zu »Form-Criticism and Exe-
gesis« rabbinischer Literatur und zieht ausdrücklich dazu 
die Lösungsversuche der klassischen jüdischen Kommen-
tare heran. Dabei werden einmal mehr die grossen Schwie-
rigkeiten, die diese Literatur adäquatem Verstehen macht, 
sehr deutlich. Baruch Bokser vergleicht »Two Traditions 
of Samuel«. William Scott Green handelt von »Redac-
tional Techniques in the Legal Traditions of Joshua b. 
Hananiah«. Gary Porton analysiert »The Artificial 
Dispute: Ishmael and Aqiba«. Lee Levine, 1975 mit einer 
Dissertation über »Caesarea Under Roman Rule« hervor-
getreten, untersucht hier die Informationen und Traditio-
nen über einen der bedeutendsten jüdischen Caesareaner, 
R. Abbahu, eine hochinteressante Figur, u. a. auch in der 
jüdisch-christlichen Auseinandersetzung des 3. Jh. in 
Caesarea. 
William Braude illustriert die Schwierigkeiten und be-
sonderen Erfordernisse der übersetzung von Midrasch-
werken an zwei grundverschiedenen Probeübersetzungen 
desselben Textes aus Tanna debe Elijahu. Es wäre sehr 
erfreulich, würde Braude, der bereits die Pesikta Rab-
bati, die Pesikta deRab Kahana und den Midrasch Te-
hillim ins Englische übersetzt hat, bald auch die -Oberset-
zung dieses »Seder Elijahu«, eines der eigenartigsten und 
anziehendsten Werke der Aggada, vorlegen können. 
Mary Boyce: »Iconoclasm Among the Zoroastrians«, 
Kurt Rudolph: »Quellenprobleme zum Ursprung und 
Alter der Mandäer«, Robert M. Grant: »The Religion of 
Maximin Daia«, Stanley Isser: »Dositheus, Jesus, and a 
Moses Aretalogy« bilden die weiteren Elemente des letz-
ten Bandes. Alles in allem genommen: eine Festschrift, 
wie sie nicht sehr oft vorkommt. Sie zeugt von der 
Fähigkeit M. Smiths (und J. Neusners), Wissenschaftler 

aus sehr verschiedenen Bereichen um sich zu versammeln 
und in ein die Forschung vorwärtsbewegendes Gespräch 
miteinander zu bringen. 	Michael Brocke, Regensburg 

FRIEDRICH SEEGENSCHMIEDT (Bearb.): Christen 
und Juden. Arbeitshilfe für den evangelischen Religions-
unterricht an Gymnasien, hg. im Auftrag der Arbeitsge-
meinschaft evangelischer Religionslehrer an den Gymna-
sien in Bayern (für den internen Gebrauch als Manuskript 
gedruckt). Heft 1 u. 2. Erlangen 1976. Heft 1: 200 Sei-
ten, Heft 2: 168 Seiten. 
Man muss dieser Materialsammlung ein hohes Lob aus-
sprechen. Sie bietet viele Dokumente und Informationen, 
regt zum Nachdenken an und gibt dem Religionslehrer 
eine Fülle von Material an die Hand, das er entweder für 
sein eigenes Verständnis des christlich-jüdischen Verhält-
nisses oder auch unmittelbar für die Unterrichtsvorberei-
tung gebrauchen kann. Mir ist keine neuere Material-
sammlung bekannt, die ähnlich aspektenreich und über-
legt das Verhältnis von Christen und Juden erschliesst. Sie 
steht theologisch ganz auf dem Stand der Zeit, berück-
sichtigt die wesentlichen Themen der heutigen Diskussion 
und gibt zugleich Anregungen zu einer weiteren Vertie-
fung des jüdisch-christlichen Gesprächs. 
Es kann hier nicht die Aufgabe sein, zu den einzelnen in 
die Sammlung aufgenommenen Texten Stellung zu neh-
men. Statt dessen sollen nur die wichtigsten Themen kurz 
benannt werden. Das erste Heft enthält vor allem Texte, 
die der Information dienen. Hier ist die evangelische Ver-
lautbarung »Juden und Christen« abgedruckt, hier sind 
auch die Texte des 2. Vatikanums, die Erklärung der fran-
zösischen Bischofskonferenz vom April 1973 und die Vati-
kanischen Richtlinien und Hinweise für die Durchfüh-
rung der Konzilserklärung »Nostra aetate« vom Januar 
1975 zu finden. Zu diesen offiziellen kirchlichen Verlaut-
barungen hat es Stellungnahmen und Interpretationen von 
jüdischer und christlicher Seite gegeben. Wichtige Beispiele 
dafür sind hier ebenfalls (Ausnahme: Kommentare zum 
Konzil) gesammelt. So enthalten diese Arbeitshilfen die 
wichtigsten kirchenamtlichen Texte der letzten Jahre. 
Im Anschluss an diese Dokumente findet man Texte, Auf-
sätze, Auszüge aus Referaten, Büchern, Artikel zu fol-
genden Themen: Judentum (Teil III), Zionismus (IV), 
Der Staat Israel und die Christen (V), Christen und 
Juden — Begegnung und Gespräch (VI), Theologische Fra-
gestellungen (VII), Das Thema Judentum im Religions-
unterricht (VIII), Literatur- und Medienhinweise (IX). 
Zu der Auswahl der abgedruckten Texte mag das eine 
oder andere Fragezeichen erlaubt sein. Warum wird z. B. 
ein so bekannter Buber-Text zum »Bruder Jesus« erneut 
abgedruckt, während andere neuere Äusserungen von Ju-
den zu Jesus fehlen? überhaupt ist die Diskussion um 
Jesus nur knapp repräsentiert. Dies gilt noch mehr für das 
Themenfeld Paulus und seine Theologie. Zu wenig findet 
man auch über das Judentum im katholischen Religions-
unterricht. Aber dies zu beschreiben wäre wohl auch eher 
eine Aufgabe einer katholischen Publikation. — Alles in 
allem: eine sehr nützliche und zugleich sehr preiswerte 
Publikation, der man eine grosse Verbreitung bei den 
Religionslehrern wünscht. Werner Trutwin, Bonn 

GERD STEIN / E. HORST SCHALLENBERGER 
(Hrsg.): Schulbuchanalyse und Schulbuchkritik. Im 
Brennpunkt: Juden, Judentum und Staat Israel. Duis-
burg 1976. Verlag der Sozialwissenschaftlichen Koopera-
tive. 211 Seiten. 
Im Oktober 1975 fand in Duisburg eine Tagung statt, die 
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siıch MI dem Bıld des Juden un Israels Schulunter- Uffenheimer DiIe bıblische Vorstellung VOoO KÖön1g-
richt befasste un dazu auch 111 Schulbuchanalyse Iu  3 (sottes un deren Dynamık Schmid Gottesherr-
dA1esem Thema vornahm Geleitet wurde dıiese Tagung schaft und menschlıiıche Instıtution Die Bedeutung

menschlicher Inıtıatıve Licht VO Sam undVO Schallenberger (Politische Wissenschatten) un:
Heılınz \remers (Evgl Theologie), der sıch SEe1IL vielen Thoma Die SeSENWACUSE und kommende Herrschaft
Jahren Duisburg für theologisch WI1eC politisch (sottes als fundamentales Jüdısches Anliegen Zeıitalter
verantwortbaren Dialog zwischen Juden und Christen, Jesu Ruckstuhl Streıitlichter ZUF Eschatologie Jesu
Deutschen un: Israelıs Vornehm iıch durch Schäfer I)ie messianischen Hoffnungen des rabbini-
Aktıvitäten 1SLE Duisburg Zentrum qhristlich- schen Judentums zwischen Naherwartung un relig1iösem
jüdischer und eutsch ‚sraelischer Begegnung geworden Pragmatısmus Mater {)as Werk des Maımaoaonides un
Daftür 151 auch dıe vorliegende Publikation CIN dıe damalıge und spatere jüdısche Gegenwartsbestimmung

Sie bietet ihrem zweıten un: W 1C unsBeispiel un Zukunftshoffnung; Schatz Uffenheimer ess1anıs-
scheint bedeutenderem Teil ZuUEersLi einmal Schulbuch- IMUsSs und Utopie be] Raw Abraham ook dem bedeu-
analysen Hıer VOor allem die Untersuchungen VO  Jn tendsten Vertreter moderner jüdischer Mystık Wıe-
VYeMEerS MNCUECFIEN Religionsbüchern ECMNNECIIN IDITG derkehr Der Christusg aube als Absorbierung oder Frei-
Ergebnisse ZCIisCH ZAanzZ eindeutig, dass inzwischen 4aUsS- SCETZUNG VO Zukunft Das Verhältnis VO  ; Christologie
vezeiıchnete Schulbücher bzw Unterrichtsmodelle un un Eschatologie
Textsammlungen diesem Thema vorlıegen Wichtiger Was EASsSt sich der gyebotenen Kürze, welche CIM Fın-
noch als diese Schulbuchanalysen sind dıe Überlegungen yehen auf qdAıe einzelnen Reterate natürlıch nıcht erlaubt,

grossangelegten Forschungsprojekt Zu Thema Sınnvollem un Wesentlichem sagen” Aus den sıch
»Darstellung der Juden des JTudentums un des Staates anbietenden Möglichkeiten SC1 auf CI1E Bezugel
Israel Schulbüchern der Bundesrepublik Deutsch- AÄAus den Perspektiven der Retferate leuchtet autf
Iand« Dieses ForschungsproJjekt wırd VOoO fachwissen- die Verantwortlichkeit des Menschen des Jüdischen WIC
cchaftlichen Diskussionsstand »Geschichte des Juden- des AQristlichen Mochte 9828  ; VELSANSCHECH Zeiten rasch
[UMS« und »Staat Israel« ausgehen erziehungs- un Zuflucht »übergeordneten (jrÖösse« nehmen oder
„ialwissenschaftliche Perspektiven berücksichtigen un doch WEN1ISSTIENS nehmen sıch emühen (es SC1 dahın-
multidiszıplinäre fachdidaktische Studien anstellen Man gestellt 1eWEelt 8958  —$ anders hiätte andeln können bzw
hofft ZUuUr Analyse und Kritik insbesondere VO  I Schul- 1EeEWEIL 11 heutige Sıcht schon fruüuher hätte möglich
büchern, 1ber auch anderer Materıialien beitragen SCIN können oder o müssen) 15 solches nıcht
können Hauptmitarbeıiter auf israelischer Selite 151 mehr hergebrachten Sinn möglıch C$5 SC1 denn, ma  3
Charm Schatzker der sıch SCELIT VIC Jahren MMI dıesem waol oder würde hinter den grundsätzlıch vollzieh-
Problemfteld efasst Dr hat uch CIH1LSC Beıitrage ZUu baren Einsıchten einfach zurückbleiben Aber WIC wollte
dieser vorliegenden Schrift vertfasst Der Teıl des INan das rechtfertigen?
Buches enthält Studien Metrhode und Vertahren W15- Wo 1$E zuirklich ErY, Jahwe ZEDTLESEN SEL Er 15FE n
senschafrtlicher Schulbucharbeit Hıer finden sıch eher auı yklıich Er, (sJott der Vater UNSETEN Herrn Jesus Chri-
orundsätzliche UÜberlegungen und Man fragt siıch SEMS der UNS al dem Irennt N UMNS Juden UN

CIIHISC Wiederabdrucke Schulbuchanalysen Christen »OoNnNEINANder FYrennt ISE Er der UYTIS
dıe A4U$S Ffrüheren Jahren SEAINMMECN un anderen Z ueinander ındert UMN sınd LTr die
Themen gelten Insbesondere ACH der Skızzıierung siıch vonNeinanNder irennen die sıch g  1 hıindern?
des ENANNANALEN Forschungsprojektes verdient der Sammel- Man Vern nicht diese Fragen würden hier vorder-
band Aufmerksamkeıt Man wırd auf das Unternehmen gründıg oder oberflächlich gestellt oder WIr

SC1IN dürten Werner TIrutwıin Bonn eLiwa der Auffassung, eben diese Fragen 1essen sıch leicht
und eindeutig beantworten, namentliıch iıhren Kon-

CLEMENS (Hrsg.) Zukunft der Gegen- sequenzen! Das Gegenteıl IST der Fall gerade Wer die
r{ Erkenntnisse über den Menschen WIC moderne Wiıssen-Wegweısungen Judentum und Christentum

(Reihe Judaica Christiana, hrse VO Lauer / schaften S1e ı1efern schan heute und MOFrSsecn noch vıel
Thoma Band ern Frankfurt/M 1976 Verlag mehr nehmen wırd sıch keıine raschen
Lang 241 Seıten Ertolge versprechen C(jenau das aber kann Für CIMH Ver-

antwortungsbewusstes Denken Planen un Handeln NLUFEDieser wichtige Sammelband zugleich der Auftakt
begrüssenswerten Reıihe deren bedeuten dass die Viel- Un ınsbesondere die Tiefschich-

Verwirklichung INa  $ dıe Herausgeber un den Verleger tigkeiten der anstehenden Fragen blar erkannt UuN —

dann zunachst einmal hLlay benannt beim ayırklichengleichermassen beg ückwünschen darf bietet die Re-
terate des Jüdısch AÄristlichen 5Symposions das VO Namen genannt!) werden INUSSCIL Und diese Phase der

bıs März 1975 Luzern stattfand! Der CHCISLC- Entwicklung haben wWI1I noch nıcht jeder Hınsıcht —

vollen Führung durch Thoma 1ST vorab danken reicht geschweige denn Sar durchschritten ungeachtet
dass, Vereın mMIL dem verlegerischen Mut und Weit- der vielen POS1ULV bewertenden Einzelfälle, dıe sıch

hiıer anführen liessen, und ungeachtet bereits dıeblick VOI Lang, diese Referate inte  rien un
noch interessierenden) w elten Oftentlichkeit angeboten Breite wırkenden Entwicklung autf manchen Sektoren Es
werden können IST daher insbesondere dem Herausgeber un den Miıt-

arbeıtern dieses ersten Bandes Reihe welcheDoch zunächst ZUEI Thematık Nach Eintührung,
dıe sıch durch CIHNEC erfrischende (wenngleich keineswegs S1'  ch den Iienst dieser langwieriıgen Entwicklung g-

rufen BAanz A„usserordentlich danken, dass derhinsichtlich des Inhalts erfreuliche) Aktualität und
Zeitbezogenheit 4uszeichnet 1äisst der Herausgeber eingeschlagene Weg MI1 Ü LOSSCE Entschiedenheit be-

Thoma dıe Reterenten Wort kommen: 4A lso <chrıtten wurde Dazu co! ma  ®} wıieder
bedenken: jedes Unternehmen Zueinanderführung
geschiedener Gruppen WIC klein oder [62 diese

Vel AazZzu C'lemens Thoma Zukunift der Gegenwart Gedanken
einzelnen SC1IN OgCHh 1SLE C171 risikoreiches UnterfangenZU diısch oQristlichen ymposion In XX VI1/1975 13

sich mit dem Bild des Juden und Israels im Schulunter-
richt befasste und dazu auch eine Schulbuchanalyse zu 
diesem Thema vornahm. Geleitet wurde diese Tagung 
von E. H. Schallenberger (Politische Wissenschaften) und 
Heinz Kremers (Evgl. Theologie), der sich seit vielen 
Jahren in Duisburg für einen theologisch wie politisch 
verantwortbaren Dialog zwischen Juden und Christen, 
Deutschen und Israelis einsetzt. Vornehmlich durch seine 
Aktivitäten ist Duisburg zu einem Zentrum christlich-
jüdischer und deutsch-israelischer Begegnung geworden. 
Dafür ist auch die vorliegende Publikation ein gutes 
Beispiel. Sie bietet in ihrem zweiten – und wie uns 
scheint bedeutenderem Teil – zuerst einmal Schulbuch-
analysen. Hier wären vor allem die Untersuchungen von 
Kremers zu neueren Religionsbüchern zu nennen. Die 
Ergebnisse zeigen ganz eindeutig, dass inzwischen aus-
gezeichnete Schulbücher bzw. Unterrichtsmodelle und 
Textsammlungen zu diesem Thema vorliegen. Wichtiger 
noch als diese Schulbuchanalysen sind die Überlegungen 
zu einem grossangelegten Forschungsprojekt zum Thema 
»Darstellung der Juden, des Judentums und des Staates 
Israel in Schulbüchern der Bundesrepublik Deutsch-
land«. Dieses Forschungsprojekt wird vom fachwissen-
schaftlichen Diskussionsstand »Geschichte des Juden-
tums« und »Staat Israel« ausgehen, erziehungs- und so-
zialwissenschaftliche Perspektiven berücksichtigen und 
multidisziplinäre fachdidaktische Studien anstellen. Man 
hofft, so zur Analyse und Kritik insbesondere von Schul-
büchern, aber auch anderer Materialien beitragen zu 
können. Hauptmitarbeiter auf israelischer Seite ist 
Chaim Schatzleer, der sich seit vielen Jahren mit diesem 
Problemfeld befasst. Er hat auch einige Beiträge zu 
dieser vorliegenden Schrift verfasst. – Der erste Teil des 
Buches enthält Studien zu Methode und Verfahren wis-
senschaftlicher Schulbucharbeit. Hier finden sich eher 
grundsätzliche Überlegungen und – man fragt sich, 
warum – einige Wiederabdrucke zu Schulbuchanalysen, 
die aus früheren Jahren stammen und z. T. anderen 
Themen gelten. – Insbesondere wegen der Skizzierung 
des genannten Forschungsprojektes verdient der Sammel-
band Aufmerksamkeit. Man wird auf das Unternehmen 
gespannt sein dürfen. Werner Trutwin, Bonn 

CLEMENS THOMA (Hrsg.): Zukunft in der Gegen- 
wart. Wegweisungen in Judentum und Christentum. 
(Reihe: Judaica et Christiana, hrsg. von S. Lauer 1 
C. Thoma, Band 1.) Bern — Frankfurt/M. 1976. Verlag 
H. Lang. 241 Seiten. 

Dieser wichtige Sammelband — zugleich der Auftakt zu 
einer äusserst begrüssenswerten neuen Reihe, zu deren 
Verwirklichung man die Herausgeber und den Verleger 
gleichermassen beglückwünschen darf — bietet die Re-
ferate des jüdisch-christlichen Symposions, das vom 
10. bis 12. März 1975 in Luzern stattfand'. Der energie-
vollen Führung durch C. Thoma ist es vorab zu danken, 
dass, im Verein mit dem verlegerischen Mut und Weit-
blick von P. Lang, diese Referate einer interessierten (und 
noch zu interessierenden) weiten Öffentlichkeit angeboten 
werden können. 
Doch zunächst zur Thematik. Nach einer Einführung, 
die sich durch eine erfrischende (wenngleich keineswegs 
hinsichtlich des Inhalts immer erfreuliche) Aktualität und 
Zeitbezogenheit auszeichnet, lässt der Herausgeber 
C. Thoma die Referenten zu Wort kommen; also: 

1  Vgl. dazu: Clemens Thoma: Zukunft in der Gegenwart. Gedanken 
zu einem jüdisch-christlichen Symposion. In: FR XXV11/1975, S. 13 ff. 

B. U ffenheimer: Die biblische Vorstellung vom König-
tum Gottes und deren Dynamik; R. Schmid: Gottesherr-
schaft und menschliche Institution – Die Bedeutung 
menschlicher Initiative im Licht von 1 Sam 8 und 12; 
C. Thoma: Die gegenwärtige und kommende Herrschaft 
Gottes als fundamentales jüdisches Anliegen im Zeitalter 
Jesu; E. Ruckstuhl: Streiflichter zur Eschatologie Jesu; 
P. Schäfer: Die messianischen Hoffnungen des rabbini-
schen Judentums zwischen Naherwartung und religiösem 
Pragmatismus; J. Maier: Das Werk des Maimonides und 
die damalige und spätere jüdische Gegenwartsbestimmung 
und Zukunftshoffnung; R. Schatz-Uffenheimer: Messianis-
mus und Utopie bei Raw Abraham I. Kook, dem bedeu-
tendsten Vertreter moderner jüdischer Mystik; D. Wie-
derkehr: Der Christusglaube als Absorbierung oder Frei-
setzung von Zukunft: Das Verhältnis von Christologie 
und Eschatologie. 
Was lässt sich in der gebotenen Kürze, welche ein Ein-
gehen auf die einzelnen Referate natürlich nicht erlaubt, 
an Sinnvollem und Wesentlichem sagen? Aus den sich 
anbietenden Möglichkeiten sei auf eine Bezug genommen. 
Aus den Perspektiven der Referate leuchtet eines auf: 
die Verantwortlichkeit des Menschen, des jüdischen wie 
des christlichen. Mochte man in vergangenen Zeiten rasch 
Zuflucht zu einer »übergeordneten Grösse« nehmen oder 
doch wenigstens zu nehmen sich bemühen (es sei dahin-
gestellt, wieweit man anders hätte handeln können bzw. 
wieweit eine heutige Sicht schon früher hätte möglich 
sein können oder sogar müssen): jetzt ist solches nicht 
mehr im hergebrachten Sinn möglich, es sei denn, man 
wollte oder würde hinter den grundsätzlich vollzieh-
baren Einsichten einfach zurückbleiben. Aber wie wollte 
man das rechtfertigen? 
Wo ist es wirklich Er, Jahwe, gepriesen sei Er, wo ist es 
wirklich Er, Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Chri-
stus — der uns in all dem trennt, was uns, Juden und 
Christen, voneinander trennt, wo ist Er es, der uns in 
einem Zueinander hindert — und wo sind wir es, die 
sich voneinander trennen, die sich gegenseitig hindern? 
Man vermeine nicht, diese Fragen würden hier vorder-
gründig oder oberflächlich gestellt — oder wir seien 
etwa der Auffassung, eben diese Fragen liessen sich leicht 
und eindeutig beantworten, namentlich in ihren Kon-
sequenzen! Das Gegenteil ist der Fall: gerade wer die 
Erkenntnisse über den Menschen, wie moderne Wissen-
schaften sie liefern — schon heute und morgen noch viel 
mehr — ernst zu nehmen weiss, wird sich keine raschen 
Erfolge versprechen. Genau das aber kann für ein ver-
antwortungsbewusstes Denken, Planen und Handeln nur 
bedeuten, dass die Viel- und insbesondere die Tief schich-
tigkeiten der anstehenden Fragen klar erkannt und so-
dann zunächst einmal klar benannt ( = beim wirklichen 
Namen genannt!) werden müssen. Und diese Phase der 
Entwicklung haben wir noch nicht in jeder Hinsicht er-
reicht, geschweige denn gar durchschritten — ungeachtet 
der vielen positiv zu bewertenden Einzelfälle, die sich 
hier anführen liessen, und ungeachtet einer bereits in die 
Breite wirkenden Entwicklung auf manchen Sektoren. Es 
ist daher insbesondere dem Herausgeber und den Mit-
arbeitern dieses ersten Bandes einer neuen Reihe, welche 
sich in den Dienst dieser langwierigen Entwicklung ge-
rufen weiss, ganz ausserordentlich zu danken, dass der 
eingeschlagene Weg mit so grosser Entschiedenheit be-
schritten wurde. — Dazu sollte man immer wieder eines 
bedenken: jedes Unternehmen einer Zueinanderführung 
geschiedener Gruppen — wie klein oder gross diese im 
einzelnen sein mögen — ist ein risikoreiches Unterfangen 
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